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Während die kommunistische Presse in erlogenen Berich¬
ten über die „ungarischen Henker" schwelgt, bereiten sich die
radikalen Kreise Berlins zum Empfang eines der größten
Henker des russischen Volkes »vr : dem Vorsitzenden der Nord-
kommuur Grigori Sinowjew — in Wirklichkeit heißt er ganz
anders — ist, wie die „Freiheit" berichtet, »on der deutschen
Regierung die Einreise nach Deutschland gestattet worden.
Gemeinsam mit Bucharin, der ihn begleiten wird, werden
die beiden Bolschewisten, die mitsamt ihrer ganzen Partei
unsagbares Elend über das russische Volk gebracht hohen,
nun "«ms deutschem Boden in prahlerischer Weise aus dem
Parteitag der Unabhängigen und auf kommunistischen Ver¬
sammlungen faustdicke Lügen über Sowjetrußland erzählen
und ihr« auf Terror . Ausbeutung , Lug und Trug beruhende
Minderhrilsherrschaft den deutschen Arbeitern als eine Re¬
gierung der Werktätigen zu schildern versuchen. Sinowjew
hat zuletzt deutschen Boden im März 1917 betreten, als er
zusammen mit Lenin in einem angeblich plombierten Wagen
durch Deutschland rollte. In Wirklichkeit war dieser Wagen
durchaus nicht plombiert. Sinowjew , der eS doch wohl wissen
muß, bestreitet dies jedenfalls ganz entschieden. . Anfang
September 1Sl8 hat er wenige Tage nach dem in Moskau
aus Lenin verübten Attentat in Petersburg eine Rede ge¬
halten, die dem größten Bolschewisten gewidmet war und tu
dieser Rehe erwähnt , daß ein „einflußreiches Mitglied der
Scheidemann-Pärtei " versucht habe, dis durchreisenden Bol¬
schewisten zu begrüßen. „Da ließen wir auf den Vorschlag
Lenins hin — sagt Sinowjew — diesen Herren sagen, daß
wir mii Berrätern nicht spreche» und daß wir ihn davon-
jagen würden, wenn er zu uns käme." Ueberhaupt die
deutschen Mehrheitssozialistei! ! Sinowjew ist von einem
glühenden Hasse gegen sie erfüllt und würde die Führer der
alten deutschen Sozialdemokratie am liebsten ebenso hinmor-
den lassen, wie er zahlreiche Autibolschewisten, russische sozia¬
listische Arbeiter in Petersburg hat hinmorden lassen. „Echetde-
inaun weiß" — sagt Sinowjew ferner in seiner bereits er¬
wähnten Rede — „daß wenn er einmal ari einer Laterne
hängen wird — und daß dies geschehen wird, dafür stehe
ich «in — Lenin dabei eine Rolle gespielt hat ."

Wird Sinowjew jetzt seinen Aufenthalt in Dentschland
dazu benutzen, um den unbequemen und verhaßten Führer
der deutschen Mehrheittsozialdemokratie umbringen z» lassen?

Wahrlich, es ist eine Schmach und Schande, daß der
Henker des 'russischen Volkes, Sinowjew , nach Deutschland
hineiugclassen wird. .Er wird seinen Aufenthalt dazu be¬
nutzen, um weiteren Haß, Verhetzung und Zwiespalt in die
deutschen Arbeiter Massen zu tragen und damit ben Boden
für dieselbe bolschewrstischr Revolution in Deutschland vor¬
bereiten, bi« Rußland bereits in ein Trümmerfeld und den
russischen Arbeiter zum Sklaven der Moskauer Despoten ge¬
macht har. Denn Sinowjew , der von einem direkt krankhaf¬
ten Streben nach Macht beseelt ist, ist nicht nur ein Feind
der Bourgeoisie, sondern ein Feind der Arbeiterschaft ber
ganzen Welt, soweit sie sich nicht dem astatischen Sozialismus
der Bolschewisten unterwerfen will. Sein Name wird daher
auch »ou den Werktätigen in Rußland nur unter Flüchen
ausgesprochen, denn zu Tausenden zählen die Opfer seines
Willens in Petersburg . Weil er der grausamste, roheste
und skrupelloseste Vertreter des russischen Bolschewismus war,
'mußte ihm auch nach außen hin die einflußreichsteStellung
gegeben werden — so wurde er denn zum Vorsitzenden des
Exekutivkomiteesder Kommunistischen Internationale . . .

Ein heroorstehender Zug SinowjewS ist sein Zynismus,
m Herbst 1918 erklärte er, er werde die Bourgeoisie in
eterSburg auf V»» Pfund Brot pro Tag setzen, das genüge

ihr, damit sie ben Geruch des Brotes nicht vergesse. So
sprach derselbe Mann , der sich nach den Angaben des be¬
kannte«, aus Sowjetrußland geflüchteten russischen Schrift¬
stellers A. Kusniin, der Sinowjew persönlich kennt, — von
Hühuerkoleletten, Kaviar und guten Weinen nährt und, wie
gleichzeitig hinzugefügt sei, sich eine Maitresie hält, für
die er Millionen verschleudert und die er mit dem Schmuck
behängt, der der russischen Bourgeoisie geraubt ist. Wahrlich
ein würdiger Vorsitzender des Exekutivkomitees der dritten
Jnteraattvnalel Lid er seinen vorzüglichen Koch woyt nach
Deutschland mitbringen wird?

T«ges»Neuigkette«.
Die Sozialistenkongreffe.

Kassel.
Kassel, 12. Ott Die laufende Woche wird nicht nur 2,

s»nder» voraussichtlich3 sozialistische Kongresse bringen. In
Kassel kamen die Mehrheitssozialisten, in Halle die bisher in
»iner Partei vereinigten Gegner u. Anhänger des Anschlusses
au MvSkau zusammen. Schon der heutige Moniag wird
Aorbe prechungen über die Grilligkeit der Mandate bringe».
Ob sich dabei die Mehrheit für oder gegen Moskau entscheidet,
ist gleichgültig. Sicher ist nur . daß die Frage des Anschlusses
allein in Halle beraten wird, während der rechte Flügel in
Leipzig verhandelt und dort über die neue Zersplitterung be¬

raten wird. Alle Reden sind in Kassel erfüllt von der sicheren
Hoffnung, daß die weiter links stehende Partei nunmehr
gründlich abgewirtschaftethaben werde. Der Parteivorsitzende
brachte einen mehrstündigen palitischen Bericht über die Tätig¬
keit der Parteileitung . Der Bolschewismus sei der Bruder
des Militarismus und stärke diesen durch sein Kriegsgeschrei.
Bei dem Kommunistenkongreß in Baku habe Sinowjew vor
den Arabern und Persern den heiligen Krieg des Islam ge¬
predigt. Mit großer Ausführlichkeit besprach Wels die aus¬
wärtige Palitik und stellte für die deutschen Sozialdemokraten
folgende Richtlinien auf : Revision des Versailler Vertrags
nach den Gesichtspunkten der zweiten Internationale , sofortige
Inangriffnahme und Durchführung des Wiederaufbaus der
zerstörten Gebiete in Belgien und Frankreich, Schaffung eines
internationalen politischen Gensralstabk und sofortige Wieder¬
aufnahme der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu
Rußland.

Hall«.
Halle a. S ., 12. Ott . Man hat sich also doch entschlossen,

trotz der an manchen Stellen aufgetanchten Befürchtungen,
daß der Parteitag gewaltsam gestört werden könne und daß
insbesondere die Mansstldei Arbeiter ihn mit Knttteln aus¬
einanderjagen könnten, die Tagung in Halle zu halten, einer
Stadt , die mir einem Stimmenverhältnis von 5 zu l sich sür
den Anschluß an die dritte Internationale in Moskau aus¬
gesprochen hat. Sie ist seit langem eine der radikalsten Städte
des Reichs, die verschiedentlich blutige Kämpfe gesehen hat.
Jetzt aber ist kaum derartiges zu befürchten und die Hallesche
U.S .P D. Hai mit Entrüstung die Aengstlichkeit der „Frei¬
heit" für töricht erklärt. Obwohl der Parteitag erst morgen
eröffnet wird, ist heute schon draußen im Volkspark am Rande
der Stadt reges Leben. Die Häupter der Partei sind schon
vollzählig versammelt, Ledebour, Däumtg . Adblf Hoffmmrn,
Crispien, Eichhorn und wie sie alle heißen. Man hat schon
heute vormittag mit Sondersitzungen der beiden Gruppen be¬
gonnen. Die sog. Opposition, d. h. die Gruppe , die für
Moskau ist, also gegen den bisherigen Bestand der eigenen
Partei tagte zuerst; sie hat sich dahin geeinigt, eine Ent¬
schließung, die den Anschluß an die dritte Internationale
empfiehlt, dem Parteitag zur Annahme zu empfehlen. Der
Text soll folgenden Wortlaut haben:

„Der Parteitag erblickt in der Zusammenfassung der
revolutionären Parteien aller Länder in einer einheitlichen
straff organisierten Internationale eine unbedingte Notwen¬
digkeit. Dem organisierten WeltkapitalismuS müssen die
revolutionären Kräfte der Proletarier aller Länder geschloffen
gegcnübergestellt werden. Der Parteitag erblickt in der kom¬
munistischen Internationale die Weltorganisation des revo¬
lutionären Proletariats und beschließt den sofortigen Anschluß
an diese Internationale , da er die Grundsätze und Thesen
dieser Internationale als die seinigen anerkennt. Im Interesse
der notwendigen Geschtoffenheitu. Aktionsfähigkeit der Inter¬
nationale stellt der Parteitag ausdrücklich fest, daß von einer
Selbständigkeit der Parteien im bisherigen Sinn in der neuen
Internationale nicht mehr die Rede sein kann. Jede kom¬
munistische Partei muß einstweilen einen Teil ihrer Selbstän¬
digkeit aufgeben und sich völlig in den Rahmen der inter¬
nationalen Kampforgamsation etnfügen, um dadurch die eigene
wie auch die Kampfkraft des internationalen Proletariats zu
stärken. Der Parteitag erklärt sich darnach für den Eintritt
in die dritte Internationale und beauftragt die Zentralleitung
sür die Durchführung Sorge zu tragen ."

Die Gruppe der Moskauer Gegner tagte erst am Nach¬
mittag und ihre Entschließung wird gerade von Ledebour und
Crispien entworfen. Am Nachmittag sollen auch die Mosko¬
witer noch einmal zusammentrelen. Am Abend findet «ine
Begrüßungsversammlnng statt, bei der absichtlich alle poli¬
tischen Erörterungen ausgeschlossen bleiben sollen, um die
Meinungsverschiedenheiten bis morgen hintanzuhalten und
dem ersten Zusammensein des gesamten Parteitags einen
harmonischen Charakter zu sichern.

Die Blattat im Haus des Admirals Schrer.
Weimar , 12. Ott . Das vierfache Verbrechen, das in den

Nachmittagsstunden des 9. Oktaber im Haus deS hier im
Ruhestand lebenden Helden von Skagerrak verübt wurde,
und dem die Gattin des Admirals , die erwachsene Tochter,
das Dienstmädchen und schließlich der Mörder selbst zum
Opfer fielen, berührt die gesamte Einwohnerschaft in außer¬
ordentlichem Grade. Admiral Scheer bewohnt hier ein eige¬
nes, Berkaerstraße tl , im äußersten Süden Weimars gelege¬
nes Haus . Am Samstag nachmittag befand er sich mit sei¬
ner Gattin in dem im ersten Stock gelegenen Wohnzimmer,
bis gegen Uhr Frau Scheer in das Untergeschoß, w»
sich Küche und Keller befanden, hinabsticg, um noch einige
Vorbereitungen zu treffen, da man um L Uhr die Faust-
Borstellung im Nationaltheater besuchen wollte. Der Ad¬
miral blieb im Zimmer zurück. Plötzlich vernahm er Schüsse
und eilte sofort aus den Korridor, wo ihm seine Tochter von
der zu den Unterräumen führenden Treppe blutüberströmt
entgegenstürzte und ihm entgegenrief : „Vater, geh nicht
hinunter , unten wird geschossen." Gleichwohl eilte der Ad¬
miral nach unten und stieß sofort am Ende der Treppe auf
dem Küchenkorridor auf die Leiche eines Mannes , der den
Kopf dicht mit Leinwand verbandähnlich umwickelt trug und

zwei Anzüge übereinander am Leibe hatte. Eine verbrannte
Stelle am Verband zeigte de« tödlichen Einschuß. Neben der
Leiche lag ein blutiges Rasiermesser, sowie eine Dreyse Pi¬
stole ; irr einem Rucksack des Mannes befand sich ein zweiter
Hut . Da der Hausherr nichts Verdächtiges weiter bemerkte,
eilte er wieder nach oben, um die Polizei anzurusen und
persönlich bei dem nahewohnenden Arzt Hilfe für seine ver¬
wundete Tochter zu holen. Bei der Rückkunft wurde man
erst darauf aufmerksam, daß von Frau Scheer und dem
Dienstmädchen nichts zu gewahren war . Es ergab sich, daß
das Dienstmädchenim Kartoffelkeller erschossen und mit einem
Tuch überdeckt lag, während Frau Scheer auS mehreren
Schuß- und Schnittwunden, darunter 2 Schüssen in den Kopf,
heftig blutend im Holzkellec bewußtlos lag.' Aus der sofort
eingeleiteten Uebersührung nach der Krankenanstalt ist auch
sie ihren furchtbaren Verletzungen erlegen Frl . Scheer, die
einen Schuß durch die Brust erhalten hat, wurde ebenfalls
nach der Krankenanstalt gebracht und befindet sich noch am
Leben. — lieber den Grund zu dem ganzen Verbrechen ist
man noch völlig im Unklaren. Der Mörder , ein Dekora¬
tionsmaler Büchner  von hier, gehörte der kommunistischen
Partei an . Büchner hat seiner Braut wiederholt davon ge¬
sprochen, daß er bald ein reicher Mann werden könne, er
kenne gute Gelegenheiten usw. Da er wiederholt im Hause
d?S Admirals gearbeitet hat und kostbare Gegenstände er-
blickte, mag ihm der Gedanke an einen Raub gekommen
sein. Der Mörder hat sich denn auch am Tage der Tat früh
von seiner Braut den Verband machen lassen, vermutlich um
bei einem Fluchtversuch unerkannt zu bleiben, hat sich dann
in den Keller eingeschlichen, um die Gelegenheit abzuwarten
und wurde vorzeitig gestört. Zu bemerken ist noch, daß der
Mörder wiederholt wegen geistiger Störungen in verschiede¬
nen Anstalten urnergebracht war.

Bericht des « irtschafts- oMtschen Ausschusses.
Berlin , 12. Ott . Im Wirtschaft Apolitischen Ausschuß des

ReichswntschaftsrateS berichtete Ministerialdirektor Gebhardt
vom Auswärtigen Amt über die Rechtslage in der Frage der
Dieselmotoren, die durchaus zu Gunsten Deutschlands sei.
Der Regierungs : ertreter wies dann aus die in Paris über¬
reichte Note, in der der deutsche Standpunkt dargelegl wird,
hin und erklärte im Anschluß daran : Wir haben vor einigen
Tagen ein Schreiben des Vorsitzenden der Marmekontroll-
kommisston bekommen, in dem er immer noch verlangt, daß
der Zerstörung der Dieselmotoren, di« au . 1t . Oktober be¬
ginnen sollte, kein Widerstand entgegengesetzt werde. Er
drohte, wenn Widerstand geleistet werde, die Kontrolloffiziere
zurückzuziehen und an die Regierungen zu berichten. Wir
haben erwidert, daß vor jedem weiteren Schritt bie Antwort
der Botschafterkonserenz auf unsere Note vom 10. Oktober
nbzuwarten sei.

Aus dem besetzten Gebiet.
Wiesbaden, 12. Ott . Die französische Besatzungsbchörde

hat die Domäne Frauenstein , ein großes landwirtschaftliches
Unternehmen, beschlagnahmt. 40 Stück Rindvieh, zum großen
Teil Milchkühe, ein halbes Dutzend Pferde und eine große
Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen gelangten zur öffent¬
lichen Versteigerung, da man sich mit den von den Franzosen
gebotenen Preisen nicht einverstanden erklären konnte. Da
durch wird die Milchversorgung, die in dem hiesigen Gebiet
nicht einmal sür Kinder im 3. Lebensjahre ausreicht, natur¬
gemäß noch mehr verschlechtert.

Verweigerung der Einreiseerlaubnis Dr Rathenan«
nach England.

Londvn, 12. Ott . Laut „Daily Mail " hat der Minister
des Innern , ohne Angabe von Gründen , die Einreiseerlaub¬
nis für den Direktor ber A E G Dr . Walter Rathenau,
verweigert. — Dr . Rathenau beabsichtigte an der Inter
nationalen Wirtschastskonferenz zur Bekämpfung ber Hungers¬
not teilzunehmeu. die heut« in London eröffnet wurde.

Lloyd George über Friedensvertrag und Völkerbund.
In einem Interview , daS die erste Nummer einer neuen

Monatsschrift mit dem ihre Tendenz ankündigenden Titel
„Lloyd George Magazine " veröffentlicht, äußert sich Lloyd
George ausführlich zu den Angriffen, welche von den Unab¬
hängigen Liberalen gegen den Friedensvertrag gerichtet wur¬
den. Nach seiner Ansicht war der in Versailles Unterzeich¬
nete Friede das Minimum dessen, was Frankreich angenom¬
men hätte. „Hätte sich England draußen halten sollen, wie
Amerika es getan hat ? Hätten wir einen Separatfrieden
mit Deutschland schließen sollen?" Lloyd George glaubt
nicht, daß die Liberalen gewagt hätten zu verlangen , baß
wir Frankreich i» der Stunde des Unglücks hätten verlassen
sollen, oder daß sie jetzt mit Frankreich würden brechen wol¬
len. Bei einer solchen Politik wäre das Land ihnen sicher
nicht gefolgt.

Bon Interesse ist auch die Erwiderung , die der englische
Ministerpräsident auf die Vorwürfe der Unabhängigen Libe¬
ralen gegeben hat , er habe dem Völkerbund keine wirkungs-
ovllr Unterstützung zu teil werden lassen.

„Die Tätigkeit des Völkerbunds", so sagte Lloyd George,
„kann nicht wirksam sein, bevor alle Völker dieser Organisa-
rion angeschlossen sind. Wir müssen Amerika bei uns im
Schoße des Völkerbunds haben. Wir müssen auch Deutsch-



land haben. Deutschland müßte gestaltet werden, in die Liga
einzutrsten, sobald eS bewiesen hat, daß es seine Verpflich¬
tungen aus dem Vertrag zu halten bestrebt ist. Ich glaube,
daß e» sie Hallen wird ; aber eS befindet sich noch in der
Probezett. Wenn es Beweise seines guten Willens gibt,
wird eS im Völkerbund willkommen sein. Ich glaube auch,
daß Amerika nach den PrästdemschafiSwahlen sich un» an¬
schließen wird. Sobald diese beiden Ereignisse eingetreten
find, wird der Völkerbund ein wirksames Instrument sein.
Fm Augenblick ist er nur ein Bund der Alliierten."

Keine Putsch« in Berlin.
verlin , 12. Okt. Gegenüber Putschgerüchten, die durch

daS Nichterscheinen der Berliner Blätter veranlaßt werden,
versicherte der Polizeipräsident Richter gegenüber einem Jour¬
nalisten, daß kein Grund zu irgendwelcher Beunruhigung
vorhanden sei. Im Gegenteil sei die allgemeine Lage als
durchaus ruhig zu bezeichnen.

Hannoneranische Kommunistenschlacht.
Berlin , 12. Okt. Nach einer Meldung der „Roten Fahne"

haben die ürwahlen für den Parteitag der ÜSP . in Halle
folgendes Resultat ergeben: Für die Moskau-Bedingungen
»7 511 Stimmen und 136 Delegierte, gegen die Bedingungen
72466 Stimmen und »8 Delegierte. Dies« Aufstellung wird
v»n anderer Seite mit dem Hinweis darauf bestritten, daß
auf dem Parteitag in Halle etwa 400 Vertreter erscheinen
werden, daß also die Zusammenstellung der „Roten Fahne"
völlig ungenügend sei. Tatsächlich hätten di« Urwahlett er¬
geben, daß sich etwa 55 bis »0 Prozent der USP . gegen
MaSkau erklärt hätten.

IDie^Abstimmung in Oberschlesten.
Genf, 12. Okt. Die Botschafterkonferenz in Paris hat

am Freitag über die Lage in Oberschlesten Beschluß gefaßt
und der General Lerond ist wieder auf seinen Posten zurück-
gekehrt. Wie die französischen Zeitungen in Ergänzung der
kurzen halbamtlichen Note über die Botschasterkonferenz Mit¬
teilen, dürfte die Volksabstimmung schon in allernächster Zeit
erfolgen. Der Vertreter Korfantys RakowSki hatte der Bot¬
schasterkonferenz eine Denkschrift zugestellt, worin besonders
Einspruch dagegen erhoben wird, daß diejenigen Personen,
die zwar im Abstimmungsgebiet geboren sind, aber eS nicht
mehr bewohnen, zur Abstimmung gelassen werden sollen.
Diese Zulassung hätte zur Folge, daß aus Deutschland etwa
Z50000 Abftimmende Anziehen würden, sodaß daS Ergebnis
der Abstimmung wesentlich verschoben werden könnte. Aus
den Mitteilungen der französischen Presse geht nicht hervor,
«elche Snlscheidung die Botschasterkonferenz in Bezug auf
die Zulassung dieser Abstimmenden getroffen hat. Die eng¬
lische Regierung hatte die ganze Abstimmung für unnötig
erklärt, da an dem deutschen Charakter des Gebietes nicht
zu zweifeln sei. Sie soll jedoch unter gewissen Voraussetzungen
in Bezug auf die Durchführung der Abstimmung' stch mit der¬
selben einverstanden erklärt haben.

Vielbritisch« Regierung für DeutschlaudsIGintritt
in de« BSlkerbund.

Basel. 12. Okt. Wie der Manchester Guardian berichtet,
besteht heute innerhalb der britischen Regierung ein« Mehr¬
heit für den unmittelbaren Eintritt Deutschlands und Oeft-
reicha in den Völkerbund.

Sinn -Feiner Angriff«.
London, 12. Okt. In der vergangenen Nacht griffen

Sinn -Feiner zwei Militär -Lastkraftwagen in der Nähe von
Vandon (Grafschaft Cork) an . Ein Offizier wurde getötet,
drei Soldaten wurden verwundet und ein Militär -Lastkraft¬
wagen. der nach Castlereagh fuhr, wurde in die Luft gesprengt.
Acht Soldaten werden vermißt.

Ein ungarisch-franzöfischer Vertrag.
Wien, 12. Okt. Der „Wiener Montagszeitung " zufolge

verlautet in unterrichteten diplomatischen Kreisen, daß der
französisch-ungarische Vertrag am 14. Sept . unterzeichnet
wurde. Der Vertrag bestimmt neben militärischen Zugeständ
»iffen, daß die französische Bankgruppe Ungarn ein Darlehen
von 300 Mill . Franken zu 6°/» für 15 Jahre gewährt. Die

Bankgruppe erhalte dagegen die Option, sämtliche ungarische
Staats - und Prioatbahnen aus 2» Jahre zu pachten, für
welchen Zeitpunkt die ungarische Regierung auf die Aus¬
übung der Hoheitsrechte auf den Bahnen verzichtet.

Ein Protest der Ententevertreter.
Kowno, 12. Okt. Die Litauische Telegr. Agentur teilt

mit : AIS polnische Truppen , von ihrer maßlosen Kainpfgier
getrieben, in die litauische Hauptstadt eindrangen , bemächtigte
sich nicht nur der Litauer, sondern auch der dort weilenden
Ausländer Empörung über ein solches Nichteinhalten des
Friedensvertrages . Die Ententevertreter haben der Zeniral-
leitung Litauens schriftlich ihren schärfsten Protest ausge¬
drückt und ausdrücklich erklärt, daß die Zntenreoertretungen
in Litauen keine andere Regierung anerkennen würden als
die in Kowno weilende verfassungsmäßige litauische Regie
rung . Heute wurde ein Extrazug nach Wilna abgesandt,
um die in Wilna zurückgebliebenen ausländischen Missionen
nach Kowno abzuholen.

Die jngoslavtschen Forderungen.
Belgrad, 12. Okt. Die jugoslavische Friedensdelegation

stellt für die Verhandlungen in Sr . Pablo folgende Minimal¬
forderungen auf : Fiume mit dem Hafen kommt unler das
Protektorat des Völkerbunds. Dalmatien wird mit allen
Inseln Jugoslavien einverleibt. Jngoslavten fordert Skutari,
weil Italien das Uebereinkommen von Triest über Albanien
verletzt hat.

Di « litauische» Juden tm Kampf gegen die Polen.
Kowno, 12. Okt. Der jüdische Nationalrat hat einen

Aufruf an di« jüdische Bevölkerung Litauens erlassen, in
dem er sämtlich? Juden auffordert, Litauen in dem Kampf
gegen die Polen beiznstehen.

Neue Besprechungen in Riga.
Stockholm, 12. Okt. „Afton-Bladel" meldet auS Helsing-

forS: Der Minister des Aeußern fährt heute nach Riga zu
Besprechungen mit Vertretern der Regierungen der Rand¬
staaten und Polens Auch eine Konferenz mit Tlchitscherin
ist geplant, sofern die Friedensfrage sine baldige Lösung
findet.

Mobilisierung »euer Jahrgänge in Rußland.
Moskau, 11. Okt. Der Rat der Volkskommissare für

Arbeit und nationale Verteidigung erließ ein Dekret, demzu¬
folge alle Bürger Sowjetrußlands , die in den Jahren 1886,
1887 und 188» geboren sind, mobilisiert werden.

Die Kriegsfackel in der Türkei?
London, 12. Okt. Nach einer hier vorliegenden Meldung

hat die armenische Regierung den türkischen Nationalisten
von Angora den Krieg erklärt.

Württemvergische Politik
Landtag.

Der Abg. BtckeS von der Deutschen Volkspartei hat an
die Staatsregierung folgende kleine Anfrage gerichtet: „Ist
der StaatSregierung bekannt, - aß in der letzten Zeit in ver¬
schiedenen Gegenden des Landes für Getreide Preise gefor¬
dert und gezahlt worden sind, die die gesetzlichen Höchstpreise
oft um das zehnfach« übersteigen? Da es sich in der Haupt¬
sache um Käufe handelt, die in den an der badischen Grenze
gelegenen Oberamtsbezirken abgeschlossen wurden, so liegt
die Vermutung nahe, daß die Ware unter Ausnützung der
augenblicklich solchen Geschäften günstigen Valuta durch das
Loch im Westen nach dem Ausland verschoben wird. Was
gedenkt die Staatsregierung zu tun , um dieses verbrecherische
Treiben gewissenloser Wucherer und Schleichhändler in Zu¬
kunft zu verhindern ? Was beabsichtigt die Regierung ferner
zu tun, um die Preise für Fleisch und Kartoffeln, welche all¬
mählich eine schwindelnde Höhe erreichen, auf ein erträgliches
Maß zurückzuführen?"
Zum Besuch des Reichswirtschaftsministers Dr. Scholz.

Am Sonntag traf , von München kommend, Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Scholz mit Ministerialdirektor von Le Seur
und Ministerialrat Sjoberz in Stuttgart ein. Er hatte im

Verlaufe des Sonntags Besprechungen mit der württ . Re¬
gierung. Bei dieser Gelegenheit wurden alle schwebende»
wirtschaftliche» Fragen , insbesondere soweit sie Württemberg
berühren, eingehend besprochen. Am Montag vormittag
10 Uhr fand im Sitzungssaal der Arbeitsministeriums eine
Besprechung mit Vertretern von Gewerbe, Handel, Industrie
und der großen Berbraucheroerbünde statt. Die Aussprache
hatte deu Zweck, eine engere Fühlungnahme zwischen de»
maßgeblichen Vertretern der Erzeuger und Verbraucher und
dem ReichSwirtschaflSministeriumhcrHUstellrn. Bei diesem
Anlaß wurde eine Reihe wichtiger Fräsen aus den »erschie
densten Wirtschaftsgebieten besprach»«. Der wmtt . Arbeit»
und Ernährungsminister wies u. «. auf die Schwierigkeiten
hin, denen die Industrie gegenwärtig bei der Kreditbeschaf¬
fung auSgesetzt ist. Als besonders wichtig und dringlich be¬
zeichnet? er auch die Frage der Preisgestaltung und die F »r-
derung, daß die Preisbildung nicht einseitig durch die Unter¬
nehmer vorgenommen werde, sondern in Zukunft auch unter
Mitwirkung"der Vertreter, der Verbraucher usw. sich»»llziehen
solle. ReichSwirtschaftsministerDr . Scholz betonte den große«
Wert, den er auf die persönliche Fühlungnahme mit « aß
gebenden Vertretern aus allen Teilen des deutschen Wirt¬
schaftsgebiets lege. WaS die Frage der Kreditbeschaffung
für Industrie anbelange, so seien vom Reichs Wirtschaft»
Ministerium auf Betreiben der Spitzenorgm'.isarione« der
Industrie Maßnahmen für eine solche Kreditgewährung in
Vorbereitung. Er denke aber nicht sowohl an dir Gründung
einer ReichSwirtschaftSbankals an die Verwendung va«
Mitteln , die durch die Girozentrale der deutschen Sparkassen
beschafft werden. Auch der Frage der Preisgestaltung wird
daS ReichSwirtschastSministerium besondere Aufmetksamkeit
schenken. Im neuen Etat sei die Summe von einer halben
Million zur besseren Ausgestaltung des Pr -iSpnifungSWesenS
gefordert. Im Verlauf« d'er Aussprache brachte» die Ver¬
treter der verschiedenen Gruppen ihre Wünsche »»r. V»n
Seiten des württ . ArbeitS- und ErnährungsministerS wurde
der Wunsch geltend gemacht, beim ReichswirlschaflSministe'
rium regelmäßige Zusammenkünfte der einzelstaatlichen Wirt-
schastSminister zu veranlassen, wie dies bereits beim ReichS-
ernährungsminister der Fall ist. Der ReichSwir tschaftsminister
erklärte seine Zustimmung zu dieser Anregung. — Reichs'
wirtschaftsminister Dr . Scholz ist im Laufe d-8 Nachmittag«
nach Karlsruhe weitergereist.

Waffenablieferung in Württemberg.
Der. Stand der Waffenablirfernug in Württemberg ist

nach dem 10. Oktober, bis zu welchem Tag die volle» Prä
micn bezahlt wurden, folgender: Abgeliefert wurden : 18881
Gewehre. Karabiner und Tankgewchrs. 205 Maschinenge¬
wehre. 1436 Reoolper und Pistolen, 6 Geschütz», 8 Aeschütz-
oerschliiffe, 1 Minenwerfer , 8 Mineinverse!»»rcichtungen,
1838 Handgranaten und Wurfgeschosse, 321 404 Patronen für
Handfeuerwaffen. An Prämien wurden 2*/s Milli »nen Mk
auSbezahll.

Die Lag« der Unabhängigen.
Stuttgart , 12 Okt. Zu den Vorgängen bei den tinab

hängigen bemerkt die „Schwäb. Tagw ". :
„Die Entscheidung im linksradikalen Streit für und wider

Moskau ist für Württemberg nach Meinung der Interessier¬
ten nunmehr gefallen. Das endgültige Ergebnis der Urwahl
der Delegierten zu dem außerordentlichenParteitag der U.SP.
in Halle brachte den MoSkcmfrenndsn 4912 Stimmen und
9 Mandate , den Moskaugegnern nur 1383 Stimmen und
kein Mandat Die letzteren erreichten also nicht einmal da«
ihnen auch von uns zugebilligte Drittel aller Stimmen . Nur
22 Prozent der Urwähler stellten sich hinter die Crispien,
Engelhardt , Schüler usw. Freilich haben auch die MoSkau-
treüen keinen Grund , auf ihren „Sieg " besonders stolz zu
sein. Ist doch die Wahlbeteiligung im ganzen Land eine
mehr als flaue. Wenn die USP tatsächlich in Württemberg
seither rund 18000 zahlende Mitglieder umfaßte und es neh¬
men von diesen 18000 revolutionär bis auf die Knochen sein
Wollenden -u der Lebensfrage der Partei ganz« 6295 (sin
Drittel ) Stellung , so beweist das , daß der großen Mehrzahl
dieser angeblichen Revolutionäre Moskau , und alles Drum
und Dran einfach wurscht ist."

8 Bildung ist jedem zugänglich, der den einzigen8
g Satz sesthält, daß er jeden Abend besser zu Bette gehen 8
g muß, als er morgens aufgestanden ist. Pauld«e. ,ar»«. X

Hans und Heinz Kirch.
IS) jNovelle von Theodor Storm.

HauS Kirch war zurückgetreten: „Wer hat dir dar er¬
zählt ?" sagte er, „du kannst nicht behaupten, daß ich der¬
gleichen von dir gesagt hätte."

„Aber Euer Gesicht sagt mir's ; und unsere junge Frau
sie zuckt vor meiner Hand, als sollt' sie eine Kröte fassen.
Wußte erst nicht, was da unterwegs sei; aber heut' nacht,
da drüben, da schrien eS beim Tanz die Eulen in die Fenster."

Hans Kirch erwiderte nichts; der andere war aufgestan¬
den und sah auf die Gasse, wo in Stößen der Regen vom
Herbstwinde vorbeigetrieben wurde. „Eins aber," begann er
wieder, indem er sich finster zu dem Alten wandte, „mögt
Ihr mir noch sagen ! Warum damals , da ich noch jung
war , habt Ihr das mit dem Brief mir angetan ? Warum?
Denn ich hätte Euch sonst mein altes Gesicht wohl wieder
beimgebracht."

HanS Kirch fuhr zusammen. An diesen Vorgang hatte
seit dem Tode seines WeibeS keine Hand gerührt , er selbst
hatte ihn tief in sich begraben Er fuhr mit den Fingern
in die Westentasche und biß ein Endchen von der schwarzen
Tobakrolle, die er daraus bervorgezogen hatte. „Einen Brief",
laste er dann , „mein Sohn Heinz war nicht für dar Brief¬
schreiben!"

„Mag sein, Vater, aber einmal — einmal hatte er doch
geschrieben; in Rio batte er den Brief zur Post gegeben,
und später, nach langer Zeit — der Teufel hatte wohl sein
Spiel dabei — in San Jagv , in dem Fiebernest, als die
Briefschaften für die Mannschaft anSgeteilt wurden, da hieß
eS: .Hier ist auch waS für dich.' Und als der Sohn vor

Freude zitternd seine Hand auSstreckte und mit den Augen
nur die Aufschrift des Briefes erst verschlingen wollte, da
war 'S auch wirklich einer, der von zu Hause kam, und auch
eine Handschrift von zu Hause stand darauf aber — eS war
doch nur sein eigener Brief, der nach sechs Monaten uner
öffnet an ihn zurückkam."

ES sah fast aus , als seien die Augen des Alten feucht
geworden, als er aber den trotzigen Blick des Jungen sich
gegenüber sah, verschwand das wieder. „Viel Rühmliches
mag auch nicht daringestanden haben !" sagte er grollend.

Da fuhr ein hartes Lachen auS des Jüngeren Munde
und gleich darauf ein fremdländischer Fluch, den der Vater
nicht verstand. „Da mögt Ihr recht haben, HanS Adam
Kirch; ganz regulär war'S just nicht hergegangen, der junge
Bursche wär ' auch damals gern vor seinen Vater hingefal¬
len, lagen aber tausend Meilen zwischen ihnen ; und Über¬
bein — daS Fieber hatte ihn geschüttelt uud er war erst eben
von seinem elenden Lazarettbett aufgestanden ! Und später
dann — was meint Ihr wohl, Hans Kirch? Wen Vaters
Hand verstoßen, der fragt bei der nächsten Heuer nicht, waS
unterm Deck geladen ist, ob Kaffeesäcke oder schwarze Vögel,
die eigentlich aber schwarze Menschen sind; wenn's nur
Dublonen gibt ; und fragt auch nicht, wo die der Teufel holt,
und wo dann wieder neue zu bekommen sind."

Die Stimme , womit diese Worte gesprochen wurden,
klang so wüst und fremd, daß HanS Kirch sich unwillkürlich
frug : „Ist daS dein Heinz, den der Kantor immer beim
Amensingen in die erste Reihe stellte, oder, ist es doch der
Junge aus der Armenkate, der nur auf deinen Beutel spe¬
kuliert?" Er wandte wieder seine Augen prüfend auf des
anderen Antlitz; die Narbe über Stirn und Auge flammte
brandrot . „Wo hast du dir denn da» geholt?" sagte er, an
seines Pastors Rede denkend. „Bist du mit Piraten im Ge¬
fecht gewesen?"

Gin desperates Lachen fuhr aus des Jüngeren Munde.
„Piraten ?" rief er. „Glaubt nur , HanS Kirch, eS sind auch
dabet brave Kerle ! Aber laßt daS; das Gespinst ist gar zu
lang, mit wem ich all zusammen mark"

Der Alte sah ihn mit erschrockenen Augen a«. „War
sagst du ?" frug er so leise, als ob eS niemand hören dürfe.

Aber bevor eine Antwort darauf erfolgen konnte, wur¬
den schwerfällige Schritte draußen auf der Treppe laut ; die
Tür öffnete sich, und von Frau Lina gefolgt, trat Tante
Jule in das Zimmer. Während sie pustend und mit beide»
Händen sich auf ihren Krückstock lehnend, stehen blieb, war
Heinz an ihr vorüber schweigend aus der Tür gegangen.

„Ist er fort ?" sagte st«, mit ihrem St »ck hinter ihm
herweisend.

„Wer soll fort sein?" frug HanS Ktrch und sah die
Schwester nicht eben allzu freundlich an.

„Wer ? Nun . den du seit vierzehn Tagen hier in Kost
genommen."

— „Was willst du wieder, Jule ? Du pflegst mir sonst
nicht so ins Haus zu fallen."

»Ja , ja , HanS," und sie winkte der jungen Frau , ihr
einen Stuhl zu bringen, und setzte sich darauf . „Du hast'S
auch nicht um mich verdient, aber ich bin nicht so, HanS, ich
will dir Abbitte tun , ich will bekennen, der Fritze Reimers
mag doch wohl gelogen haben, oder wenn nicht er, s» doch
der andere !"

„WaS soll die Rederei?" fragte Han» Kirch. und e»
klang, als ob er müde wäre.

— „WaS eS soll? Du sollst dich nicht betrüg »n lassen!
Du ineinst, du hast nun deinen Vogel wieder eingefangen;
aber steh nur zu, ob's auch der rechte ist."

„Kommst du auch mit dem Geschwätz? Warum solltts
denn nicht der rechte sein?" Er sprach da» unwirsch, aber
doch, als e» zu hören ihn verlange.

Frau Jule hatte sich in Positur gesetzt. „Warum , HanS?
— Als er am Mittwochnachmittag mit der Lina bei mir saß
— wir waren schon bei der dritten Taffe Kaffee, und noch
nicht einmal hatte er .Tante ' zu mir gesagt! — .Warum,'
frug ich, .nennst du mich denn gar nicht Tante ?' — .Ja.
Tante, ' sagte er, ,du hast ja noch allein gesprochen!' Und,
siehst du, HanS, das war beim erstenmal denn schon gelogen,
denn das soll mir keiner nachsagen, ich lasse jedermann zu
Worte kommen! Und als ich ihn dann nahe zu mir zog
und mit der Hand ,und mit meinen elenden Augen auf sei¬
nem Gesicht herumfühlte — nun , Han- , di« Nase kann doch
nicht von Ost nach West gewachsen sein!" (Forts , folgt.)



Neue Parteizeitung . §
Die Bürgerpartei hat eine eigene Parteizeitung geschaf- !

fen, die als Halbmonatsschrift herausgegeben wirb und nur j
für Mitglieder der Württ . Bürgerpartei bestimmt ist. Das !
erste Heft ist am Sonntag erschienen. !

Vermischte- .
— Et « vorbildliche» Kriegerdenkmal der Stadt Frankfurt.

Das erste Denkmal des Krieges ist in Frankfurt a. M enthüllt » or-
de». Kein »Kriegerdenkmal" : nichts, was äußerlich an Kampf erin¬
nert. Nicht nur wir, di« Welt überhaupt, hat keinen Anlaß , Waffen
uud Trophäen zu Sieaesmomnueuten anzuhäufen. Die „tzeloeuklage" s
de» Frankfurter Bildhauer» Benno Elkan hat Krim politische Tendenz: !
nur «ine» menschlichen Sinn . Sie will nichts weiter sein ais rin « acht- ,
voll eindringliches Denkmal der Trauer um die Opfer dieser Zeit : der i
Gedanke ihrer Inschrift »Den Opfern" ist west und groß genug, um j
dir Klage um alles in sich zu begreifen, was jene furchtbaren Jahre -
oernichten. Dies Denkmal, au» einem polierten, dunkelgrünem, schwe f
dischen Srantt , von der harten Glätte der Bronze, aber ohne ihren Glanz,
einem Stein , der seit den Argyptero nicht mehr benutzt worden ist, hat §
diese Gestalt: Ueber die Köpfe der Menge aus einen Sockel gehoben, «
kauert ein Weib, riesenhafta« Ausmaß , aber — gleichsam— nieder-

brochr» zu einem ungefüge« Block anrinandrrgrdrängter Glieder. ;
te Rechte, angeprrßt unter ihrer Bmst , scheint gewaltsam den lau- >

teste» A«»bruch erschütternderKlag« zurllckzuhalten: in der Linken !
mht der arme Kopf, der müde und doch schmerzhaft überwache, mit j
kaum geschloffenenAugen, den Mund nur wie zu einem leisen Stöhne » :
geöffnet. In dunklem Knoten lastet das schwere Haar im Nacken. :
Der letzte Streifen eines Gewandes gleitet noch von der Schulter ab- !
wärt«, t» starren Falten . Sin gewaltiger, aber unendlich maßvoller !
Ausdruck de» Schmerzen» durchzittert den ganzen Körper: es ist, als -
sei es ße selbst, die mütterliche Srde, die ihr unnennbares Leid als -
lautlose Klage in sich himindrilnge, die nicht mehr sehen, nicht mehr
fühle« wolle, gleich Niobe versteint»or Grauen über den Jammer ihrer
Kinder. Oder es ist die tausendfach verwundet«Menschheit, deren Blut
in die Erde gesickert ist» die es bewahrt, und alle» Kommende, alle»
was künftig aus ihr geboren wird mit ihm durchtränkt. Das mit so
allgültlgrr Bedeutung erfüllte Werk steht wie sei» Schöpfer außerhalb !
der zeitlichen Kunststrvmunge«. ebensoweit entfernt von Naturalismus
wie von der äußerlichen Gebärd« irgend eines „Stils ".

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den l3 . Oktober.

* Deutsche Bolkspartei . Die diesjährige Herbstwander¬
versammlung der Deutschen Bolkspartei in Württemberg fin¬
det am Sonntpg 31 . Oktober in Tübingen statt . Ein her¬
vorragendes Mitglied der Reichstagsfraklion ist ais Haupt¬
redner in Aussicht genommen . s

* Abstempelung tschecho.-slowa bischer Wertpapiere. >
Der Termin zur Anmeldung der lschecho slowakischen Wert- t
papiere und zur Vorlage dieser au die Finanzämter zur !
Abstempelung ist bis 15. November 1920 verlängert worden . >
Bei dem Finanzamt liegt ein Verzeichnis der zur Abstempe - !
lung kommenden Wertpapiere auf . j

* Kaffeeeinfuhr . Der Verein Deutscher Kaffee-Groß - !
Händler und -Röster in Köln hat in einer Entschließung auf !
die , völlige Unzulänglichkeit des augenblicklichen Kaffee-Ein-
fuhrkoulingenlS gegenüber dem tatsächlich vorhandenen Be
darf hingewiesen und der Regierung nahegelegt , di? Zentra¬
lisation der Einfuhr , die praktisch seit langem durch Schmug - >
gel- und Schleichhandel durchbrochen ist, aufzuheben . Die !
Festsetzung eines Einfuhrkontmgems sei zweck und wirkungs - !
loS, weil nachweislich ein vielfaches des Kontingents mit
Gewalt eintzeführt werde . Der Verein sei der Auffassung des j
Reichsfinanzministeriums , daß baldiger Preisabbau dringend j
notwendig sei ; dieser könne jedoch nur dann einsetzen, wenn ^
der Bedarf des deutschen Volkes au Kaffee sichergestellt sei. ^

* Nochmals Bismarck » 3. Baud . In der Streitfrage !
über die Veröffentlichung des 3. Bandes der „Gedanken und 1
Erinnerungen " des Fürsten Bismarck ist der gerichtliche Ver - i
handlungStermin vor der 4 . Zioiikammer des Landgerichts I !
Berlin auf den 28. Oktober vorm . 10 Uhr anberaumt . Es ^
wird hier , während die bisherigen Verhandlungen nur die !
vom Kaiser gegen das Erscheinen des Werkes erwirkte „vor - s
läufige Verfügung " betrafen , nunmehr im Hauptverfahren !
gegen das vom Kaiser beanspruchte Urheberrecht au einzelnen I
Briefen um die Freigabe des nachgelassenen Werkes des >
Fürsten Bismarck gestritten . !

* Spare in der Not . Der Zufluß zu den deutschen Sparkassen ,
ist im Atmehmen begriffen. Nach der „Sparkasse", dem Amtsblatt, i
Les deutschen Sparkaffenverbands , haben die Spareinlagen im August j
nur noch um 4M Millionen zugrnommen, gegen 1200 Millionen im
Juli uud IMS Millionen im Juni . Die gesamte Zulage beläuft sich j
feit Jahresbeginn nunmehr auf S Milliarden , das ist ebenso viel, i
wie in den beiden Vorjahren. Der Ausfall, dm das erste Viertel
de« Jahres gebracht hatte, ist damit wieder ausgeglichen.

* Me gewirtschastet wird ! Wie dem Berliner Tageblatt von
unterrichteter Sette mitgeteilt wird, hat das RetchsernShrungsministe-
rium den ReichsauSschuß für Oele und Fette angewiesen, di« Rohstoff-
preif« für das Margartuegewerbr vom I . Oktober 1920 ab auf 26.80
da» Kilo (von 22,50^ l) zu erhöben. Dementsprechend dürfte der Preis
für Margarine im Kleinhandel eine Erhöhung von 12 aus IS Mark
pro Pfund erfahren. Die Hinauffetzungdes Preises sei dadurch not¬
wendig geworden, daß das Reichsernährungsministerimndurch rin Ein¬
fuhrverbot die Zeit des günstigen Weltmarktpreises und des ocrhält-
ulsmäßlq günstigen Balutastandr» verpaßt und dann erst den Retchs-
ausschuß für Oele und Fette angewiesen habe, zu dem inzwischen ge¬
stiegene« Wellmarklpieis größere Mengen Rohstoffe einzukausen.

N»r Ke« »Brise« WLrtte« Ber>.
V Tündringen , l2 . Okt. Mit dem 1. Oktober d. Js.

trat ein Mann in den Penstonsstand , der ?s verdient , daß
wir seiner mit Anerkennung und Dank gedenken . Herr
Haltestellevorsteher Josef Bücher.  Derselbe trat im Jahre
1872 in den württ Eisenbahndienst , 188l wurde er in Laup-
heim als Weichenwärter angestellt , 1893 als „Haltestelle¬
vorsteher " nach Altheim -Rezingen befördert , 1896 als solcher
und zugleich als Postexpevilor für Tündringen ernannt.
24 Jahre hat er hier seinen vielfachen schweren Dienst be¬
sonders in der langen Kriegszeit mit größter Pflichttreue
und Hingebung erfüllt bis schließlich die Nerven kaum mehr j
mittun konnten Durch sein freundliches , leutseliges Wesen
im Dienste hat er stch aller Herzen gewonnen . Leider wurde I
ihm vor 2V« Jahren die Gattin , die seinen Lebensabend >
hätte verschönern können , durch den Tod entrissen . Möge i
ihm, dem Herrn „Stationsmeister i. R ." in seinem neuen i
Heim ein langer , schöner Lebensabend zusammen mit seinen !
Kindern beschieden sein I Dies wünschen wir htxr ihm alle !
von ganzem Herzen.

» Tündringen, 12 Okr. Gestern verließ uns unser
H. Herr Pfarrer Herz , der 18 Jahre in unserer Gemeinde
gewirkt hat , um seine neue Stelle in Harlhausen Dekanats .
Mergentheim , zwei Stunden von seiner Heimat Wachbach l
entfernt , anzutreten . H. H. Pfarrer Herz lehnte eine Ab- ;
schiedsfeier entschieden ab , aber trotz alledem ließ es stch der ^
Ktrchenstiftungsrat nicht nehmen demselben noch eine kleine !
Abschiedsfeier zu bereiten . So versammelte sich der Kirchen - s
stiftungr und Gemeinderat mit der ganzen Männerwelt am j
Sonntag Nachmittag im Gasthaus zum Rößle . Der ganze !
Saal war besetzt. Herr Schultheiß Nisch dankte H. H . Herz
in beredten Worten für alles das was er in diesen 13 Jahren
in geistlicher und weltlicher Beziehung geleistet habe . Weiter«
Reden und Toaste wurden gehalten vom KirchenstiftungSrat
Bücher und den Gemeinderäten Kiefer und Schmider . Die
hiesige gutgeschulte Musikkapelle , deren Gründer er war brachte -
ihm tags zuvor noch ein Ständchen . Zum Schluß übergab
die Gemeinde H. H. Pfarrer Herz als Anerkennung einen
schönen Schreibtisch . Wir gratulieren seiner neuen Gemeinde
Harthausen zu ihrem künftigen Seelsorger , ihm aber wünschen
wir , daß er in seinem neuen Wirkungskreis noch lang « ge¬
sund und zum Wohle aller wirken könne.

Tal « , 12. Okt. In der Ritterdrvgerie wurde am Sonn¬
tag Nacht ein Einbruch verübt . Der Einbrecher nahm seinen
Weg von der Waldhornbrücke aus durch das erste Fenster
an der Nagold . Dieses waghalsige Unternehmen ließ darauf
schließen, daß der Einbrecher vorher OrtSstudien gemacht ha¬
ben mußt «. Der Verdacht richtete stch auch bald gegen einen,
in einem hiesigen Hotel eingemietsten jüngeren Mann , der
sich schon seit einigen Tagen hier aufgehalten , und anschei¬
nend zu Einbruchszwecken , in der "Drogerie wie auch in ande¬
ren größeren Geschäften längere Besuche gemacht hatte . Die
Verhaftung des Verdächtigen konnte deshalb schon gestern
morgen bewerkstelligt werden . Es stellte sich heraus , daß der
18 Jahre alte Einbrecher der Sohn eines Lederfabrikanten
in Worms ist, der von Köln aus wegen Uhrendiebstahls steck¬
brieflich verfolgt worden ist, und der schon eine Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten hinter stch hat . Der Täter war bald
überführt : lohnend war diese« Unternehmen nicht gewesen,
denn die Ladenkasse, auf deren Inhalt es abgesehen war,
enthielt nnr Wechselgeld. Um aber nicht leer abzugehen,
hatte der Einbrecher ein paar Tafeln Schokolade , Gesichts¬
seife, Zahnbürsten usw. mitgehen heißen.

r Freudenstadt » 12. Okt. Im SnbmisstonSweg bot die
Stadtverwaltung 2758 Festmeler Holz zum Taxpreis von
381213 aus . Der Erlös nach den schriftlichen Offerten
beträgt über I 100000 Der Verkauf wurde genehmigt,
obwohl die Arbeiter der hiesigen Sägwerke vorstellig gewor¬
den waren , das Holz an die hiesigen Werke zu einem ange¬
messenen Durchschnittspreis zu überlassen . Die hiesigen Säg-
werkbesttzsr hatten schon öfters gedroht , ihre Werke zu schließen,
wenn die Stadt bei der Holzzuteilung nicht entgegenkomme.
Dies kam diesmal zur Ausführung . Die Stadt lehnt « eS
aber ab , sich durch einen solchen Druck beeinflussen zu lassen
und erklärte sich bereit , die Arbeiter zu übernehmen , wenn
die Werke tatsächlich ohne Holz wären.

r WUdbad , 12. Oktober. In d« „u Ende gehenden Kurzelt
wurden über HOMO Bäder abgegeben, das ist mehr als in jedem
Jahr de« Kriegs. ISIS betrug die Höchstzohi ISS 60». Die Geschäfts¬
leute find sehr befriedigt

Wolfach , 12. OKI. In der evang. Stadtpfarrkirche wurde gestern
die von der verstorbenenFron o. Stoefser gestiftete Gedenktafel
zu Ehren der aus der hiesigen esanp. Pfarrgrmeiude im letzten Krieg
gefallenen Krieger feierlich geweiht. Die Tafel, die in geschnitztemHolz
geschmackvoll Hergestell«, trägt neben der Inschrift die Namen der für»
Vaterland Gefallenen und wird als Zeichen der Dankbarkeit für unser«
Helden stet» eine Zierde der Stadtpfarrkirche bilde».

Danae», 8plel unck Sport.
>Vie bereit» xewsldet , traten »iod letrten 8o»ut»x auk de»

Lirderx 8portpi»tr <ii« ersten dlanusobrckten äs» Ln»»b»I1k1nb»
Kaxolä und der „Sporttrends"Vsdninxsn irnV«rb»»d»»pisl xexen-
tlber. vis sinbsimieobs Hk konnte rnit 3 :0 gewinnen nnä »iod
drdnrod weitere 2 kunkt« »ivbern. ver 8pislvsrlank w»r kolxsv-
äsr : 2.04 vbr Spielbeginn. Lagoid bat dueto»» nnä kommt gut
vor. Vekningen aber wedrt gieiok gnt »b. Da» Spiel wickelt
»iob in den ersten 1b Linnte » webr in der Litte »d; bsiä«
Lannsebaktsn sackten sieb »n2Np»s»sn nnä rn erproben, wo <ii«
»okwneks» 8tsIIsn liegen . dilmäkliok kommt 8r»tem in dig 8piel-
wsi»e der Legolder Lannsekakt. Oer 8turm spielt gnt rnsammsn
nnä erzwingt siok mebrers Lokk8.II«, äie aber nickt verwertet
werden können. Lrst 2.37 vdr kann äer Halblinke von Lkgold
eins sodöne Llanks von rvebts erlassen nnä an, ndskstsr kl8b«
nnbaltkar sivssuäen . Vas 8piel gewinnt an Interesse. Lsidsr-
ssits werden sobvn« ^vgrikks siugeleitst , äie aber erkolglo» bleiben.
Lesonäers klagoläs 8tiirmsr xrsiksn immer wieder an nnä verlegen
äa» 8piel msdr in äie gsxnvrisok« 8pisld8lkts. Vskningsn ist
aber »nk äer llnt »nä kann erkolgrsiod verteidigen. 2.49 vdr
Vanss. — klack äer kanss suodsn ksiäs Lannsedaktsn lor « an
erzielen. Vekningen leitet änred »einen Halblinken, äer ein
gI8nrenäsr I 'sekuiker ist , gute ^vgrikks ein, äie aber inrcägs
äes mangslvcksn Vsr»t8näniss«s äer klekenspivler, nioki änrekgs-
kükrt werden. Xagoiä arbeitet sckön and man siebt den Lrkolg
reiten. 3.11 vkr kann äer Littelsttlrmer eins sedöns Llanke
von links änrok Lopkdall rum rweite» lstor kür klagolä verwandeln.
Vekningen stellt nm und vsrstkrkt seinen Innenstarm, äer jeäoek
änrek Lagoläs llalblivis nnä Verteidigung gnt gekalten wird.
Vekningen wird io der Lolge stark bedrängt and einen scdartsn
8okns» de» linken V8»ksrs von klsgold Kann die gegnerisob« Ver¬
teidigung nnr darod Hand nusekTdllok maoben. vor 8okied»riobtsr
gibt Llkmeter, der vom linken Verteidiger von klagold nndaltbar
verwandelt wird. 3 :0. Vekningen arbeitet rnLodtig, um wenig¬
stens sin Lkrsntor an erringen ; dis gnt« llintermannsokakt von
klagold I8sst keinen Lrkolg an. v », 8xi«1 weobsslt kin und ker
und ist ein« Kleins vsdsrlegeaksit von klagold nickt an ver¬
kennen. 3.40 ertönt der 8ekln»spkikk de» 8oki«d«riekter» vom
V. k. L. pkorrdeiw, der da» 8piel io korrekter Ksise leitet « t.

Familiennachrichten.
Auswärttge.

Gestorben:  Jakob Bihler, Schmiedmeister, in Gt t-
mannsweiler , 6t Jahre alt.

Letzte Nachrichte».
Ei «igungsverhandlun- e» im I «itu»gs- en>erb«.

Berlin , 13 Okt . Laut „Vorwärts " haben die Bemühun - §
oen de» Reichsarbeitsministeriums , die streikenden Parteien j
Berlins im Zettungsgewerbe zu neuen Verhandlungen zu - s
sammenzuführen , den Erfolg gehabt , daß heute Vormittag

10 Uhr EiniguugSoerhandlungen im Reichsarbeitsmintsterium
beginnen.

Sisenbahoerausstand in Pole ».
Berlin , 13. Okt. Einer Warschauer Meldung der

„Kölnischen Zeitung " zufolge sind die polnischen Eisenbahner
aus wirtschaftlichen Gründen in einen Ausstand getreten.
Der gesamte Bahnverkehr Warschaus ruht . Der Eisenbahn¬
minister ist von seinem Posten zurückgetreten.

Segen das kulturschänderische Treiben der Entente.
Kassel, 13 Okt. Der Parteitag der MehrheilSsozialisten

nahm unter starkem Beifall eine Entschließung gegen da»
kulturschänderische Treiben der Entente an , die die Diesel-
Motoren vernichtet wissen will . Der Vorsitzende Müller
sprach die Hoffnung aus , daß dieser Beschluß bei der Arbeiter¬
klasse der Ententeländer ein Echo finden werde.

Die Notwendigkeit der deutsch-lettischen Beziehungen
Berlin , 13 Okt. Zu dem vorläufigen Abkommen über

die Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen dem deutschen
Reiche und Lettland wird von zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß dieses Abkommen sich als notwendig erwiesen habe , nach¬
dem die lettische Regierung , die sich im November 181» aus
Anlaß des Bermondl ' schen Unternehmens als im KriegSzn-
stand mit der deutschen Regierung befindlich erklärt hatte , im
März 1920 den Wunsch geäußert hat , den zwischen beide«
Ländern bestehenden Kriegszustand zu beendigen . Nach dem
Versailler Vertrag hat das Abkommen nur provisorischen
Charakter . Es rege« nur grundsätzliche Fragen . Bedeutungs¬
voll ist die Durchsetzung der Transttfreiheit gegenübet Lett¬
land und die Festlegung des Grundsatzes der Meistbegünsti¬
gung . Die Anerkennung Lettlands soll cke jure erst erfolgen,
wenn einer der alliierten Hauptmächte Lettland anerkannt
haben wird.

Der deutsche Botschafter tu Nom.
Mailand , 13 Okt. Der deutsche Botschafter i» Rom

erklärte einem Redakteur der Giornale d'Jtalia gegenüber,
sein Programm bezwecke die Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und Italien . Deutschlaub
sei Italien nicht feindlich gesinnt . Es sei von einem ent¬
schlossenen Friedenswillen beseelt und hege den Wunsch , mit
allen Völkern , besonders mit Italien , die herzlichsten Bezieh¬
ungen aufrecht zu erhalten.
Die Antwort Frankreichs auf die englischen Wieder»ul-

machungsvorschläge.
London , 13. Okt. Reuter erfährt , daß die Antwort

Frankreichs auf die englischen Vorschläge betreffend die Wie¬
dergutmachung , heute eingetroffen sei. Sie trägt einen voll¬
kommen versöhnlichen Charakter . Die Verhandlungen werde»
fortgesetzt. Die englische Mitteilung hatte vorgeschlagrn , daß
vor der in Aussicht genommenen Genfer Konferenz eine
Zusammenkunft der Finanzsachoerständigen der Alliierten,
dte aus der WiedergutmachungSkommisston gewählt werden
sollen , stattfinden soll , zu der auch deutsche Sachverständige
zugezogen würden . Diese Konferenz , in der technische Fragen
erörtert werden sollen , soll in Köln stattfinden.

Die Genfer Vorkonferenz t« Köln.
London , 13. Okt. Reuter glaubt zu wissen, daß dte

durch Lord Derby übermittelten Vorschläge mit Rücksicht ans
die Schwierigkeiten Frankreichs , die Politik von Spaa in
Genf fortzusetzen, eine Vorkonferenz in Köln oorsehe , zu der
auch deutsche Sachverständige zugezogen und in der dte tech¬
nischen Fragen geprüft werden sollen.

Zur Neviston de» Friedensvertrage».
London , 13. Okt. Der Vorsitzende der internattonalen

Wirtschaftskonferenz in London , Sir George Paich , erklärte,
daß falls den Ländern , die durch den Krieg am meisten ge¬
litten haben , nicht geholfen werde , Großbritannien in kurzer
Zeit vor großen Schwierigkeiten stehen werde . Er trat für
eine Revision des Friedensvertrages ein . Der frühere hol¬
ländische Finanzminister Simon schlug vor , Deutschland einen
Kredit znw Ankauf von Rohstoffen zu gewähren . Holland
sei zur Gewährung von Krediten bereit , aber das Volk, dem
geholfen werden solle, müsse sich dessen würdigerweisen . Der
deutsche Journalist Kalm regte zur Befestigung des Wechsel¬
kurses die Bildung eines internationalen Syndikat » an.

Dt« Einreiseerlaubnis Nathenan» dementiert.
Berlin , 12. Okt. Wie wir von zuständiger Seite erfahren

ist die Nachricht englischer Blätter , daß Dr . Walter -Rathenau
dte Einreiseerlaubnis nach England verweigert worden sei,
nicht richtig . Herr Rathenau befindet stch im Besitz der Ein¬
reiseerlaubnis , ist aber verhindert , nach London zur Teilnahme
an der internationalen Wirtschaftskonferenz zur Bekämpfung
der Hungersnot zu reisen.

Ausweisung der russischen Delegatton.
Berlin , 13. Okt. Die Delegierten der russischen Gewerk¬

schaften müssen , wie die „Freiheit " hört , ihren Aufenthalt in
Deutschland abbrechen . Die Delegation erhielt vom Auswär¬
tigen Amt die Mitteilung , daß sie stch nur noch bis zum
14. Okt. in Deutschland aufhalten dürfe und auch nur unter
der Bedingung , daß ihre Mitglieder nicht mehr in Arbeiter-
Versammlungen auftreten.

Die Einreiseerlaubnis der russischen Delegierte» t« die
Schweiz abgelehnt.

Bern . 13. Okt . Der BundeSrat hat die Einreise von -
russischen Delegierten zum schweizerischen Gewerkschaftskongreß
in Betätigung deS Entscheids de» eidgenössischen Justiz - «nd
PolizeidepartementS abgelehnt.

Sowjetverhandlnngen mit Wraugel.
London , 13. Okt. Reuter meldet , daß in Warschau da»

Gerücht umgehe , die Sowjetregierung habe beschlossen, Ge¬
neral Wrangel Vorschläge zu mache« . Eie soll bereit » einen
Delegierten zu diesem Zweck in d^S Hauptquartier der Süd¬
armee in Rußland entsandt haben . — General Machrow,
der von General Wrangel nach Warschau entsandt wurde,
hat diese Stadt am Samslag wieder verlassen , nachdem seine
Mission gescheitert war-

Die Verzögerungi» r«ss.. p,la. PrSlt» in«rfrieden.
Riga , IS. Okt. Die Verzögerung in der Unterzeichnung

de» russ.-poln. Präliminarfriedens wird offiziell damit be-



gründet, daß die Redaktion deS Protokolls eine geimime Zelt
in Anspruch nehme, aber e« geht das Gerücht, daß die Bk»
zvgerung die Folge zahlreicher Komplikationen sei. Man
spricht sogar von einer französischen Intervention.

Siuschränkung de» Fleischverbrauchs i« Frankreich.
Paris , 1». Oklbr. Wie der Jntransigeant wissen will,

plant die franz. Regierung eine Einschränkung des Fleisch¬
verbrauchs durch das Verbot in öffentlichen Lokalen am Abend
Fleischspeisen zu verabreichen. Eine Entscheidung wird der
Ministerrat noch zu treffen haben.

Die Rigaer Verhandlungen.
Londvn, 1». Okt. Tie „Times " melden aus Riga , daß

a« 19. Oktober zwischen der polnischen und bolschewistischen
Delegation «in Abkommen über einen Waffenstillstand abge¬
schlossen worden sei. Man erwartete, daß der vorläufige
Frieden gestern unterzeichnet werden sollte. Die Feindselig¬
keiten sollten 48 Stunden nach der Unterzeichnungeingestellt
werden. Die polnischen Bedingungen seien in verschiedener
Hinsicht abgeändert worden. U. a. sollen die Polen nicht
460 Millionen Goldrubel fordern, sondern nur 100 Millionen.

Sine spanisch« Affäre.
Madrid , 13. Okt. Gegen den spanischen Schriftsteller

Miguel de Unamun », Professor an der Universität Salamanka,
wurde kürzlich wegen Majestälsbelcidigung, begangen in
mehreren Zeitungsartikeln , eine Strafe von 8 Jahren Ge¬
fängnis und 500 Pesetas Buße ausgesprochen Unamuno ist
Republikaner, der seit 20 Jahren in Wort und Schrift seine
republikanische Gesinnung verfochten hat . Die spanische Liga
für Menschen- und Bürgerrechte hat alsbald eine große Pro-
testveisammlung in die Wege geleitet, da die verfassungs¬
mäßig garantierte Gedankenfreiheit durch da? Urteil gegen
den Professor auf da? Schwerste verletzt lei. Inzwischen hat
der Verurteilte Berufung eingelegt und falls ihr nicht statt¬
gegeben werden sollte, hoffen seine Freunde auf Amnestie¬
rung . Jedenfalls droht die Abwehr ebensoviel Staub anf-
zuwiröelri. wie seinerzeit die Exekutinon FerrerS, dessen
Schatten doS Urteil von Valencia heranfbeschwört.

Der kommunistische Kongreß in Sofia.
Sofia , iS. Okt Die Eröffnung deS gew rkschastlich-

kommunistischen Kongresses fand in Anwesenheit der rumä¬
nischen kommunistischen Delegierten in S »fia statt Aus dem
Kongreß sind 335 bulgarische Sektionen mit 30 610 einge¬
schriebenen Mitglieder») vertreten.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Trüb , kühl, in der Hauptsache trocken.

Amtliche Bekanntmachungen.
Getreideausmahlung.

Gemäß 8 l8 Abs. Ix der RGO . für die Ernte 1920 ist
der MindestauSmahlungsjotz sür die zur M-HIHsifüllung be¬
stimmten Mengen an Brotgetreide und Gerste vom IS. Ok¬
tober 1920 ab

bei Roggen und Weizen aus Li v. H. und
bei Gerste auf 7F v. H

endgültig festgesetzt worden. 13SS
Ragow , den II Okt. 1920. Oberamt : Münz.

Markt-Verbot.
Sämtliche Krämer - und Biehmärkte im h efigen Ober¬

amtsbezirk sind aus seuchenpvlizeüichen Gründen bis auf
weiteres verboten . 1358

Ragold, den 12. Okt. 1S20. Oberamt : Münz.

Die Maul * und Klauenseuche in Haiterbach ist er¬
loschen. Die angevrdneten Zchutzmaßregeln sind aufgehoben.

Dagegen blc'.bt die Gemeinde Haiterbach wegen verseuch¬
ter Nachbargemeinden im BeobachmngSgebret. 1354

Naaold, den I I Okt. 1920. Öberamt : Münz.

Nagold. 1352

Versteigerung.
Am Montag den 18. Okt . von vormitt . 10 Uhr ab im

Hvfe des Albert Raas , Babnholstr . 52, wobei Vorkommen:
3 prachtllwür Mirtschaftelischr, kiue Partie Stühle, Hocker
»«» Pöllkr, 6 krallsportkiste«, t -ikrutisch, 1 sveirädriger
Korn«, t Mehitruhe. l kleiner Frlkose«, 1 Kohlellkrffrl
sür Packer, 2 Laterne» nsd2 §»«»e«. 3 Smaiil-Pafferollr«.
SSO Hallktöchrr unkl Ki»der»age».

Besichtigung gestattet.

Alrenfteitz-Etsdt

Zahmis-Versteigerung.
In der KonknrSsache deS Schreiners Fritz Waideltch

von hier, bringe ich am nächsten
Sswms . de» tk. W . «achK. 2 Uhr

in der Wvhnung d ŜWaid-stich zur öffentlichen Versteigerung:

1 Schreibtisch, 1 Zimmerbuffet, ea 6
bis 8 «rdm tannene Bretter, 24, 30
u. 35 mm stark, 102 Dielen» 14 bu¬
chene Bretter, 111 Abfallstücke von
buchenen Brettern, 1 ältere Hobel¬
bank mit Handwerkszeug, 12 Schraub¬
zwingen und 1 Flasche Del.

iz,z Konkursverwalter Bez Notar Beck.

HMilimMrse
1353 Nagold.

Die Verträge über Schvl-
begabnng und Berufswahl
müffen vorerst ausfaller?.

Seminarrektor Dietcrle.

Die Zeitverhältnisse erschwe¬
ren einen Neudruck der Lese¬
bücher f. d. höheren Schulen.
Wer daher noch im Besitz cm
behrlicher
Lesebücherf. d. höh. Schulen

(Bd. I—Vl)
ist, wird gjbeieu, sie gegen
Vergütung der Schule zu
überlassen. 1361

Borsteheramt d. Lat - u.
Realschule Nagold : Nagel.

kälst»ml kälst
NModsta. vr.Selwelttsr's

sSMSVIIlo. !?63
gibt einen vorzüglichen,billigen

ZWStrmk.
FI . f. IM Ltr . und 150 Ltr.
zu noch billigen Preisen bet

öoti.
Conditorei u. Last.

13»2 Berueck, 11. Oktober 1920.

Todes -Auzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber Gatte, Vater und
Großvater

Johannes Weist
Stadtschullheitz

heute abend5*/, Uhr nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Beerdigung  Donnerstag Nachmittag1.30 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
. Die Gattin: Marie Weit , geb. Steck.

Die Söhne: Karl Weik, Müller mit Frau Anna, geb. Bleyer.
Fritz Weik mit Braut Friederike Höhn.

Die Töchter: Emma Krauß , geb. Weik mit Gatten.
Friederike Lang, geb. Weik mit Gatten.
Mina Weik.

1357 blsxolck.

unrl neun

nur nalurrkms guMSivn
einpssklen rn ivrlüixsn kre -ioen

Seng L Lniimicl.
Aszzersekmikäs Z
o . llodlsekMers ! —Vkrlsür.Koller

1»4S

,35« Schönbron «, den II . Okt. 1920.

agung.

Lk Lmpkekle mein reich sortierte » tts §er in —

D ö88isvk8n,8edlLMms88krn, ^ üebsn - Z

^ MS886M , lA80k6NM8886rN Z
E (eigenes bsbrikat ) in jetter ^ uskübrunA 2L

W ksslermvßßer>a. OuLlüÄ. Ks8!er-Lov3kg1s. ^
-- Kttklvlrrlkmen, kiv86l, ksÄerM « (ssutsods ^
^ u fl-Lor.) , 83Ntl. Lr83lr8MeIle Kr 7s8vl!vi - ^
- MS888k Mä 8k8lsv!iö. ^
— vrirck tLMir « d «
^ ^ Mkllrmestelle kür bisKolü: IViltielrn filaivr ^
—ü . b. ? ruu L88I8. V/irt8eiiskt 2. »Katt", 0ylrver8tr. ^

Zi»»»lll MIII»Mll»!«MI»Mlli»IllIl»lIIlIli^

- ZÄisektEln
ü. « . kneMMllllkMM,bei

ErteileVioNn-
Untseeickt

für Anfänger und
Fortgeschrittene.

Ansagen bei der Geschäfts-
stelle des Blattes unter 1330.
SM- dvtisii kreis
kür zute ultekrlklMkiM
5, »m>oaz aller eiarelne StSclce

^nsebote unter XV. 2.
Hr . 1274 bekörttert ttie Oe-
8cbükt88teile tts. öl.

Lehrverträge
bk? 8 . V . Astlswr. » soolö.

Fleißiges, ebrlicheS

wiid iür kleinen Haushalt in
gute Stellung gesucht.

Frau Kaufmann ^
Otto SMi. EM.

Suche auf l . oder 15. Nov.
brave? 1351

nicht unter 17 Jabren , das
aus gute Behandlung sieht,
in /elüite Stelle.
Frau Ritter Olgastr.

Tübingen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
unserer lieben Gattin und Mutier

Mbara Kempsm»
während ihier schwerer Krankheit zu Teil wurde,
sowie für dir ahlre che LeichenbeglLitt:ng und die
trostreichen Worte des H r n Geistlichen und sür
den schönen Ge'ang des bstsigen Jungfrauc -nvereinS
sagen herzlichen Dank

der trauernde Galle : Zotzann Kemps
mit seinen Kindern.

T*orpstto-
Sokrsid - kVlasoirine

Alotttttl V
I) tek6 >vjUirt «Uiturh «iterindciiu1 »Vie»tt« r »ukd «n

?ro8pelet, VorkükrunU untt l-iekerunA tturcst ttie
OeneruivertretunA
8üro -8sttsrk8 -2sn1rule 1234

LikÄvrlii » L Itzr « H>ikUi»L
Tel. 903-904 Osnnslstt >Vilkelm »dau.

Vertreter kür tten Zckvsrrvalttkrsls:

Wcrgokd
Auf Kirchweihe empsthk ich

Margarine
Zwiebel

und sämtlich« s>360

Gewürze,
ssr. Svliittsnlielm.

Nagold.
ReuenM-md
Weißwein

empfiehlt

Wilh. Harr.
Küfrrei «. Weinhdlg.

sollten

Fragen
Heoamn

tz wir alle fieiaeg.
LrrntMiittel lmü

Vsrbsvästokkv,
Lll88iiS!gpNgrg1e
llkliigIL8Li', Llltt-

tzi88klk.8vttlv!lü88vlll
V8kmells8kbeil ü8» .

l-övenlli 'og6i'i8
Ssbr. vsmffsgolü

T'sl. 122.

I Ligsppen , Ligsi ' KttKN , rsb -il<s empffeklt diiliHst
nntt xnt

Otto Ltoagmüttsn
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